—— — ib mn mm mm me nen en nn — — —— 
— . — — anime ns nissen when — — —— 


Sonnabend, den 


dete Sicherheit der Verbands ⸗-Invalldenkaſſe doku⸗ 
mentirt iſt und daß die „Feſtung“ des Dr. Mar 
Hirſch ih wohl demnächſt wegen Mangel an Pro⸗ 
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t Deutſchland. 

' Berlin, 5. Auguſt. Zum Kapitel der 

f treuen Waffenbrüderſchaſft im Lager der „großen n 


liberalen Parte!“ können wir heute noch einen 
Nachtrag bringen. Wir berichteten geſtern, daß 
die ſezeſſtoniſtiſche „Tribüne“ die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, „die entſchteden liberale Partei werde in 
Schleswig-Holſtein die Sitze der Natlonalliberalen 
erobern". Das ſcheint das Ceterum censeo des 
genannten Blattes zu ſein, denn auch hinſichtlich 
des Lüneburger Wablkreiſes jagt die „Tribüne“, 
wie die „Neitonalliberale Korteſpondenz“ konſta 
int, wörtlich daſſelbe. Wie dieſe Liebenswürdigkeit 
von den Natlonalliberalen aufgenommen wird, er⸗ 
ſehen wir aus dem offiziellen Organe derſelben, 
welches dazu bemerkt: „Der ſezeſſtoniſtiſche Jubel 


möchte nun fecitich ſehr verfrüht fein, aber es if 


doch gat, daß hier einmal witder die heuchlerlſche 
Masle fällt und das wahre Geſicht dee ſezeſſtoniſti⸗ 
cen Führung ſich zeizt.“ Von Seiten des entſchiede⸗ 
J ben Fortſchriles werden die Natlonalliberalen nicht 
um einen Grad beſſer behandelt. Das Haupt- 
began der Fortſchrittspartet, die „Volks-⸗Zeitung“, 
N ſchrabt über Die „Freunde“: „Linksum marſch, 
aber immer Augen rechts, ſchreitet die natlonal⸗ 
Überale Partei mit ausgerecktem Hals vor der 
niere des neuen Paradieſes dahin. Ste glaubt 
wie eine alte Koletie noch immer an ihre ehe⸗ 
galige Schönheit und Hoheit, in welcher ſie am 
Arm der Regierung dahin ſtolztrte.“ 
Bus: Be, 5. Auguſt. (C. C.) Als Manuſkript, 


* 


ce and mit der Aamekung verjehen: 
m: Wahr 


„Obgleich dieſes Rundſchreiben an ſich nur 
= s und Unverfängliches enthält, fo lehren 
doch die Erfahrungen, beſonders der jüngſten Zeit, 
daß die Gegner aus unſern Veröffentlichungen 
8 hann, was ihnen paßt, elnſeitig aus dem Zu⸗ 

omenhang herausreißen uno zur Diskreditiiung 
Amſerer Sache mißbrauchen. Daher nochmals die 
ep ligtung, dieſes auch der Form nach nut für 

N Genoſſen beſtimmte Schriftſtück in keiner Weiſe 
| h Kruntniß Fremder gelangen zu laſſen“ — hat 
Ar bekannte Dr. Mar Hirſch „feinen Getreuen“ 
dine vier Seiten lange Auseinanderſetzung über dle 
Anterbilanz der Verbands Invalidenkaſſe und die 
1 Nothwendigkeit ciner 15 jährigen Karenzzelt als 
} — es W be Rettungsmittel zugtſandt, 
welchem wir ü eute nur den U — 
heilen — Er lautet: er gi 
d. Jedermann weiß, daß der Hauptangelff gegen 
das Prinzip der Gewerkvereine: vie ele ja 
1 verwaltung der Arbetter, auf das Kaſſenweſen und 


9 
7 


foesteir ſeit lange auf unſtre Verbands-Invallden⸗ 


b d Leuchtet i. Ole Verbands. Juvandenkaſſe 
Bi" rn Bollwerk, gegen das die ſchwerſten Ge⸗ 
ede von allen Seiten gerichtet find, von den 
wird ſcwache Stelle mit Luchsaugen beobachtet 
dien durch deſſen Verluſt oder auch nur Schwächung 
mu Feſtung der Gewerkvertine ſchwer gefährdet, ja 
> Fechten werden würde. — Schon die bloße An⸗ 
8 8 der Verbands tagsbeſchlüſſe bezüglich der 
2 alidenkaſſe, die voch ſtatmengemäß dis zum 
nächſten Verb gemäß 5 
nnſeren zahl⸗ es 1 ſind, würde 
Stumm, Baare, Stöcker, Sen Widerjacpern, einem 
Aue beißen, die größte Freude berchen, und a. 
Acht das Ausſcheiden einer Anzahl Mitglieder Eu 
bar ganzer Vereine. Wie würde 8g da im Nu 
durch die ganze ofſtzlöſe reaktlonäre und ſonſt geg 
weelſche Preſſe gehen: „Da ſeht die deutſchen Ge⸗ 
ne. ihr Stolz, ihre Perle, die Verbands 
Duvaltdenkaſſe, hat das Vertrauen der Mitglieder 
die gen, te iſt aus mit der Herrlichkeit! Selbst 


5 wieſen, die freien Penſtonskaſſen aufrecht 
An Halten, der klarſte Beweis, daß nur ſtaatliche 
Unp Severficperung für die deutſchen Arbeiter paßt!“ 

n ſolcher Sturz nicht die Organtſation, 
0 einzelnen Gewerkverein mit hinabreißen ? 

nig bliebe das Vertrauen zur ganzen Sache, wenn 

| der einmal die gemeinſame Schöpfung zum Schutze 
um Invaliden ſich halten ließe? Wahrlich, der 
et des Paſchas von Neunkirchen iſt zur rechten 

1 gekommen, um auch dem kurzſich gſten Auge 

” zeigen, was der ganzen Organiſatton bevorſteht, 

1 Fi es ſich bewahrbeiten ſollte, daß unſere Inva⸗ 
enkaſſe keine Sicherhett bietet!“ 

* Eur glauben, daß in dieſem Schmerzensſchrei 


*. Max Hlrſch bereits hinlänglich die gefähr⸗ 


Ge die Mitglieder des Verbandes der deutſchen 
Hewerkvereine beſtimmt, gedruckt, als „Vertraulſch!“ 


ler und wie ſte 


— Aus Kiel wird der „Tribüne“ vom 5. 
Auguſt telegraphirt: 

Die beiden in unjerem Hafen beſchlagnahm⸗ 
ten Schiffe haben noch immer ſtarke militärlſche 
Beſatzung an Bord. Ueber das ganze Verfahren 
wird ſeitens der Behörden das ſtrengſte Geheimniß 
bewahrt. Daß ts mit den Schiffen eine ganz be 
ſondere Bewandtniß bat, gilt überall als feſtſtehend, 
und zwar dürfte entweder eine Beſtellung Peru's 
für Kriegszwecke vorliegen, oder — und dieſe An⸗ 
nahme gewinnt nachgerade die meiſte Glaubwürdig⸗ 
keit — ſie find für feniſche Zwecke beſtimmt. Für 
die erſtere Anſicht wird geltend gemacht, daß kürz⸗ 
lich ein höherer chileniſcher Offizier hier anweſend 
war und die Schiffe aufs Genaueſte beſichtigt ha⸗ 
ben ſoll; für die letztere Annahme ſollen gewiſſe 
innere Einrichtungen, die exzeptionelle Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit ꝛc., ſprechen. Die Schiffe ſollen für je 
eine Million Mark gebaut ſein, eine ſehr hohe 
Summe, die nue durch die beſonderen Einrichtun⸗ 
gen und die beſtimmte Lieferfriſt erklärt wird. 
George Howaldt, der lediglich auf den „Diogenes“ 
eine Abſchlagszahlung erhalten hat, verweigert ent- 
ſchieden die Namhaſtmachung des Auftraggebers. 
Man befürchtet allen Ernſtes die Anwendung des 
Zeugnißzwangverfahrens. Das Intereſſe an der 
Affaire iſt hier überall ein hoch erregtes. Höhere 
Beamte werden aus Berlin erwarttt. 

Ferner ſchreibt ein Kieler Korreſpondent un ⸗ 


_ Auguſt: me BEN 

„Die beiden Dampfſchiffe „Diogenes“ und 
„Sokrates“ liegen auf ihrem alten Platze, eben 
hinter der Werft Diedrichsdorf, woſelbſt fie gebaut 
worden, Bellevue gegenüber. Auf diejer Seite des 
Hafens liegt die Korvette „Blücher“, deren leicht 
rauchender Schornſtein ihre ſtändige Bereitſchaſt 
zum Auslaufen ankündigen mag. Auf dem „So- 
krates“ erkennt man deutlich die patrouillirende 
Wachmannſchaft, während vom „Diogenes“ im 
Laufe des Vormittags das Mllitärkommando vom 
„Arcona“ zurückgezogen iſt. Die ganze Dis- 
kuſſton innerhalb der Bevölkerung dreht ſich be⸗ 
grelflicher Weiſe um die Veranlaſſung des Ein- 
greifens. Diejenige Verſton, welche die meiſte 
Wahrſcheinlichkeit haben ſoll: die Angabe, daß die 
Schiffe von Seiten der peruaniſchen Regierung zum 
Zwecke der Kriegführung gegen Chile beſtellt jeien, 
klingt, wenn man die Fahrzeuge vor ſich ſieht, 
nicht ſehr glaubhaft. Abgeſeben davon, daß beide 
ausgezeichnete Läufer find, beſitzen fie nichts, was 
an Kriegsperwendbarkeit erinnert. Die Einrich⸗ 
zung ſoll, wir uns Kenner versichert haben, viel⸗ 
mehr auf Viehtransportzwecke (vieleicht auch auf 
Sklaventransportzwecke) ſchlleßen laſſen. Wir 
wollen jedoch weitere poſitive Nachrichten abwarten, 
um uns nicht auf das Gebiet müßiger Konjekturen 
zu begeben. Es mag nur noch darauf hingewieſen 
werden, daß der Name des Erbauers, George Ho⸗ 
waldt, in keiner Weiſe mit den angeblichen ver⸗ 
brecherlſchen Zwecken in nähere Beziehung gebracht 
werden darf. Herr Howaldt iſt ein Ehrenmann im 
beſten Sinne des Wortes.“ 


8 Braunſchweig, 5. Auguſt. Es wurde 
ſchon vielfach, namentlich in den kleineren Staa⸗ 


ten, als ein Uebelſtand empfunden, daß in den 


techniſchen Fächern jeder deutſche Staat ſeine be⸗ 
ſonderen Prüfungen hat, und daß die durch Be⸗ 
ſtehen derſelben erworbenen Rechte nur innerhalb 


des betreffenden Geblels galten, mit dem Uleber⸗ 


ſchreiten der Grenze aber ihre Wirkſamkett verlie⸗ 


ven, während bek 
bog ae der Gewerkvertin: haben ſich als un- |freiete Benn ekanntlich in anderen Fächern eine 
7 er 


hin egung möglich iſt Dem entgegenkom⸗ 
e Verhalten der königlich preußischen Begler 
rung iſt es zu danken, daß nunmehr das Herzog⸗ 
thum Braunſchweig in Diefer Beziehung in eine 
welt günſtigere Lage gelangt it. Zwiſchen den 
beiderseitigen Regierungen iſt nämlich vor Kurzem 
die Gleichſtellung und gegenſeilige ſtaatliche Aner⸗ 
kennung der erſten Staatsprüfungen im Hochbau-, 
Ingenieurbau - und Maſchtnenbaufache vereinbart 
worden. Wer dieſe Prüfungen in Braunſchwelg 
abgelegt hat, wird auf Wunſch zum preußiſchen 
Bauführer reſp. Maſchinenbaufübrer ernannt, ge ⸗ 
nießt überhaupt dieſelben Rechte, als ob er die 
betreffende Prüfung vor einer der zu Berlin, Han⸗ 
nover und Aachen beſtehenden Kommiſſlonen be⸗ 
ſtanden hätte, und jo auch im umgekehrten Falle. 
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— Bereits im nächſten Oktober finden die erſten 
derartigen Prüfungen nach dem neuen Verfahren 
in Braunſchweig ſtatt, worüber das Nähere in 
dem ſoeben erſchlenenen Programme der herzoglich 
techniſchen Hochſchule zu erſehen iſt Haben ſchon 
jetzt die Nicht Braunſchweiger an dieſer Hochſchule 
ſich in der Mehrzahl befunden, jo iſt zu erwarten, 
daß neue Angehörige der benachbarten preußiſchen 
Landestheile, ſowie Mecklenburger, Hamburger, Ol⸗ 
denburger, Bremenſer ꝛc. noch lieber als bisher ſich 
entſchließen werden, in Braunſchweig die Bau- und 
Maſchinenbaufächer zu ſtudiren, da ſie jetzt bie 
Stcherheit haben, nach vollendeten Studien eine 
nach preußiſchem Verfahren eingerichtete und in 
Preußen vollkommen anerkannte Staatsprüfung in 
Braunſchweig ſelbſt und größtentheils vor den 
Profeſſoren der dortigen Hochſchule ablegen zu 
können. 
Ausland. 

Petersburg, 4. Auf uſt. (B. T.) Wie 
nicht erſt beſonders bemerkt zu werden braucht, 
waren für die Sicherheit der Relſe des Kaiſers 
Alexander III. umfaſſende Maßregeln getroffen, 
von denen eine ihres aſtatiſchen Charakters wegen 
hervorgehoben zu werden verdient. In den letzten 
Jahren beſtand während der Reiſen des Kaiſers 
die Vorſchrift, Telegramme nach der Richtung, 
welche die Reife des Kaiſers einſchlug, nur flets 
bis zu dem Punkte zuzulaſſen, den der Monarch 
ſchon paſſirt hatte. So wurden unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden Privattelegramme z. B. nach Twer erſt 
dann geflaitet, nachdem der kalſerliche Zug dieſe 
Station bereits verlaſſen, um nach Moskau zu 
gehen. Diesmal genügte das nicht, vielmehr 
wurde der Drahtoerkehr während der etwa 15 bis 
17 Stunden währenden Reife des Kaiſers von 
Petersburg nach Moskau ganz eingeſtellt und keln 
nach einem Punkte diſer Richtung gerichtetes Pri⸗ 
vattelegramm zur Beförderung angenommen. Hier, 
wo man nicht gewöhnt iſt, Rechte des Einzelnen 
wie der Geſammtheit reſpektirt zu ſehen, macht die 
angeführte Maßnahme keinen beſonderen Eindruck, 
in Weſteuropa dagegen wird ſie ohne Zweifel und 
mit vollem Recht als charakteriſtiſch für rulſiſche Zu⸗ 
ſtände Beachtung finden. Obwohl das Reſultat 
elnes ſolchen Verbots mehr als problematiſch ſein 
dürfte, nahm man nicht Anſtand, den ganzen Pri⸗ 
vatverkehr für die angeführte Zeit lahm zu legen 
und möglicher Weiſe bedeutende Pitvatintereſſen zu 
ſchädigen. Vielleicht findet man es in Rußland noch 
nöthig, die Telegraphenlinten überhaupt eingehen zu 
laſſen oder nur für Reglerungszwecke zu verwenden! 

Newyork, 18. Juli. Es iſt ganz beiſpiel⸗ 
los, wie das ganze Bolk der Vereinigten Staaten 
auf alle nur erdenkliche Weiſe fein Intereſſe für 
das Wohlergehen des verwundeten Präſidenten be⸗ 
zeugt. Die Spalten der Tageblätter und Jour⸗ 
nale ſind voll von „Stimmen aus dem Publikum“, 
in welchen, namentlich ſeitens ärztlicher Kreiſe, 
hunderlfache Rathſchläge gegeben werden und hun ⸗ 
dertfache Theorien anfgeſtellt werden über den 
elgentlichen Sitz der Kugel, die Art und Weiſe der 
Behandlung ꝛc. In Bezug auf letztere wird übri⸗ 
gens von kompetenter mediziniſcher Seite behaup⸗ 
tet, daß das Konzilium der Aerzte an Garſteld's 
Krankenbett ein viel zu großes ſel und daß dieſe 
„vielen Köche“ durch übertriebene Anwendung von 
Morphium und Cyinin, wie man 4 ſagen pflegt, 
„den Brei verderben!“ Diefe, die behandelnden 
Aerzte ſelbſi, ſind übrigens entſchieden hoffnungsvoll 
und antworten den ſie geradezu belagernden Zei⸗ 
tungsreportern ſtets in der beſtimmteſten Weiſe, 
daß „wenn nicht ganz unvorhergeſehene Fälle ein- 
treten, die Geneſung des Bräfiventen als geſichert 
zu betrachten ſei.“ Inzwtiſchen iſt die bejahrte 
Mutter Garfield’s an der Cholera erkrankt, und 
befindet ſich, angeſichts ihres Alters von 81 Jah- 
zen, in faſt hoffnungsloſem Zuftande. 

Das freilich betrübende — Tagesge 
ſpräch bildet hier in nächſter Reihe die Ihnen 
ſchon auf telegraphiſchem Wege mitgetheilte, grauen 
volle Zerſtörung von Neu-Ulm durch den Tornado 
am 15. d. Mts. Neu-Ulm iſt oder war eine 
Stadt von circa 3500 Einwohnern, am rechten 
Ufer des Minneſota Fluſſes im Staate Minntſoka 
gelegen. Es wurde im Jahre 1855 von deutſchen 
Anſtedlern, die von Chicago ausgewandert waren, 
gegründet. Als Stadt wurde Neu Um am 6. 
März 1857 inkorporirt. 


Inſerate: Die Agefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 


Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr. 


Steltin, Kirchplaz Nr 3 


Deutſche. Der furchtbare Sturm begann kurz vor 
5 Uhr Nachmittags. Alles war ſogleich in Fin⸗ 
ſterniß gehüllt und in weniger denn zwei Minuten 
waren bereits fämmtliche Häuſer im nördlichen 
Theile der Stadt zerſtört. Augenzeugen beſchrei⸗ 
ben das Getöſe von Blitz und Donner als betäu⸗ 
bend. Einige Häuſer wurden vom Blitze getroffen, 
andere wurden buchſtäblich in die Höhe gehoben 
von der furchtbaren Gewalt des Sturmes, andert 
wiedtrum durch die umherfliegenden Balken und 
Trümmer zerſtört. Kein Haus iſt unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. Alles in Allem dauerte der Sturm 15 
Minuten. Der Berluft an Hab' und Gut wird 
auf 500,000 Dollars geſchätzt und das Schlimmſie 
dabei iſt: von all dem zerſtörten Beſitzthum iſt fo 
gut wie nichts gegen derartige elementare Ereig⸗ 
niſſe verſichert. Da die zahlreichen Opfer der Ka⸗ 
taftzophe, die wie Papierſtücke in die Luft ge⸗ 
ſchleudert wurden, noch nicht alle aufgefunden ſind, 
und die Flüchtlinge gegenwärtig noch über eine an⸗ 
ſehnliche Strecke des Landes zerſtreut ſind, ſo iſt 
eine einigermaßen genaue Liſte der Verwundeten 
und Todten noch nicht aufzuſtellen. Unter den 
Setödteten finden wir ſaſt nu. deutſche Namen. 
Ueber 500 Perſonen ſind ohne Obdach und Sub⸗ 
ſiſtenzmittel. Natürlich haben ſich ſofort die 
Quellen der öffentlichen Mildthätigkeit reichlich 
erſchloſſen und — vielleicht denken auch einige 
Menſchenfreunde im „alten Vaterlande“ an ihre 
unglücklichen Landsleute in Neu Um. 

Der große Emigrantenſtrom, der jetzt Caſtle⸗ 
Garden, die Pfoite für Einwanderer, überfluthet, 
giebt der Statiſtik alle Hände voll zu thun auf 
dem Gebiete der vergleichenden Arbeit. Zahlreiche, 
zum Theil recht intereſſante, ſtatiſtiſche Tabellen und 
Broſchüren über diefes Thema tauchen allenthalben 
auf. Es geht aus denſelben, ſowie aus den amt⸗ 
lichen Berichten der Emitzranten⸗Kommiſſäre hervor, 
daß in den erſten 6 Monaten dieſes Jahres 
241,498 Einwanderer in dem Hafen von Newyork 
eingetroffen find. Im Vorjahre waren es nur 
176,985 in derſelben Zeit, alſo 64,513 weniger! 
In der That ſind nach authentiſchen Angaben in 
den letzten 60 Jahren mehr Einwanderer in New⸗ 
york gelandet, als die ganzen 13 urſprünglichen 
Kolonien Einwohner halten nach dem Abſchluſſe 
des amerikantſchen Freiheitskrieges. Seit 1877 
mit 54,536 (hiervon 17,753 Deutſche) und ſeit 
demſelben Jahre (1846) find im Ganzen in Rew- 
york bis Ende Juni d. Js. 7,767,777 Einwan⸗ 
deter (hiervon 2,699,662 Deutſche) gelandet. Die 
Meiſten derſelben haben ſich natürlich im fernen 
Weſten zerſtreut, doch auch die Metropole hat Re⸗ 
präſentanten aller Nationen dauernd an ſich zu 
feſſeln gewußt. 


Wrovinzielled. 


Stettin, 6. Auguſt. Wie aus Paris gemel⸗ 
det wird, iſt der Circusbeſißer Myers, der Inhaber 
des bekannten „Cirque Americain*, in Konkurs 
erklärt worden. Hier in Stettin hatte derſelbe vor 
mehreren Jahren, wie bekannt, feinen Circus vor 
dem Berlinerthore aufgeſchlagen. 

— Die „Kätie“ bat geſtern ihre vierte Reife 
nach Amerika angeireten, eine größere Zahl von 
Frtunden des Uaternehmens begleiteten das Schiff 
bis Swinemünde. Auf der Fahrt nach dort hielt 
der Reiſeprediger Herr Wägelt eine Andacht ab. 
Die Kunde'ſche Pri atkapelle ließ fleißig luſtige 
Weiſen ertönen und konzertirte am Nachmittag mit 
dem größten Belfall in Weber's Garten in Swine⸗ 
münde. 

— Am Sonntag beginnt der von allen Stet⸗ 
tinern bochverehrte Herr Direktor Adelf Dare n a 
in „einer feiner Glanzrollen, als Doktor Klaus“ 
in dem gleichnamigen Stück am „Bellevue 
Theater“ ein mehrere Abende umfaſſendes 
Gaſtſpiel. Herr Varena hat ſich als ehemaliger 
Leiter unſeres Muſentempels am Königsplatz und 
als darſtellender Künſtler hler jo viele Sympathten 
und gerechte Bewunderer geſchaffen, daß es kaum 
noch einer Aufmunterung unſeres Publikums be⸗ 
darf, dem beliebten und vortrefflichen Künſtler bei 
ſeinem eintuten Auftreten erneute Bewelſe alter 
Verehrung zu geben. Bekanntlich iſt Herr Vareng 
Bürger unſerer Stadt, die er nur hin und wieder 
behufs Abſoloirung von Gaſtſpielen verlaſſen hat 

— Nachdem hier bereits mehrere Welnſtuden 


Die Etawohner, welche zur Einführung reiner Naturweine errichtet find, 


ſich durch die maſſenhafte Inmligration fortwährend bemüht ſich auch die k. k. Hofweinhandlung von 
aus Europa rekrutſrten, find zum größten Theil J Palugyay u. Söhne in Preßburg, reine Un⸗ 


garweine hier einzuführen. Den Verkauf reſp. 
den Ausſchank hat Herr Franz Boecker, große 
Wollweberſtraße 13, übernommen, woſelbſt man in 
bequemen kühlen Hinterzimmern das in zahlreichen 
Spezies gebotene edle Traubenblut in Muße einer 
genauen Prüfung unterziehen kann. 

Ein zu Ordonnanzdienſten nach hier ab- 
kommandirter Küraſſter verſuchte geſtern feinem Le⸗ 
ben durch Gift ein Ende zu machen. Wahrſchein⸗ 
lich hatte er eine zu geringe Doſis Gift genommen 
und dadurch ſeinen Zweck nicht ſchnell genug er⸗ 
reicht, denn er ſprang ſpäter noch in die Oder, 
um jo den Tod zu ſuchen. Doch auch dies ge⸗ 
lang ihm nicht, er wurde durch einige Burſchen 
gerettet und nach dem Lazareth geſchafft. 

— Der 12 Jahr alte Sohn Emil des Schuh⸗ 
machermeiſters Weißhaar, Kronprinzenſtraße 20 
wohnhaft, hat geſtern Morgen gegen 9 Uhr die 
Sievert'ſche Knabenſchule unter dem Vorgeben ver- 
laſſen, zum Bäcker gehen zu wollen. Er iſt jedoch 
nicht wieder zurückgekehrt. — Ferner hat die un- 
verthel. Minna Freimund, welche am 31. v. 
M. auf der Mittelmühle bei Finkenwalde in Dienſt 
trat, am 2. d. dieſen Dienſt verlaſſen, ohne daß 
fie dahin zurückgekehrt iſt. 

— Ueber die Zurückſendung von Briefſen⸗ 
dungen, welche nach Größe und Beſchaffenheit zur 
Beförderung mit der Brieſpoſt nicht geeignet find, 
hat das Reichspoſtamt folgenden Beſcheid an einen 
Beſchwerdeführer ertheilt: „Auf das an den Herrn 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts gerichtete gefällige 
Schreiben vom 30. Juni wird der N. Folgendes 
ergebenft erwidert: Zur Beförderung als Briefe 
ſind nur ſolche Sendungen geeignet, welche ihrer 
Form und Beſchaffeuheit nach in die Briefbunde 
verpackt werden können. Die hier vorgelegte Sen- 
dung, deren Höhe 24,5 Cm. bei 38 Cm. Breite 
beträgt, entſpricht dieſer Anforderung nicht, indem 
dieſelbe wegen ihres Umfanges und ihrer ſonſtigen 
Beſchaffenheit nicht allein zur Einſchließung in die 
gewöhnlichen Briefbunde nicht geeignet iſt, ſon⸗ 
dern auch in Brieffächern und Briefträgertaſchen 
nicht Raum findet. Die Zurückweiſung der 
Sendung von der Beförderung mit der Brief⸗ 
poſt ſeitens des dortigen Poſtamts war mithin 
begründet.“ 

— Da gerade in jetziger Zeit der Rothlauf 
(Schweineſeuche) unter den Schweinen ſtark graſ⸗ 
firt, machen wir auf die Schrift des Thierarztes 
G. Wichmann⸗-Varel „Die Vorbeugung des Roth⸗ 
laufs der Schweine oder der ſogenannten Schweine 
ſeuche, ſowie Anweiſung zur Kenntniß der Symp⸗ 
tome und Behandlung der Krankheit“ die Leſer 
unſeres Blattes, die Schweine halten, aufmerkſam. 
Das gediegene Schriſtchen, das bereits in den 
amtlichen Blättern von verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
behörden der Provinzen Sachſen und Schleſien 
empfohlen wurde, iſt durch jede Buchhandlung zu 
beziehen und wird bei Einſendung von 20 Pig 
in Briefmarken von der Verlagsbuchhandlung Bült⸗ 
mann & Gerrlels Nachf. in Varel nach allen Ge⸗ 
genden franko verſandt. 

— Der ſogenannte „Laurentlusſchwarm“ der 
Sternſchnuppen tritt in der Zeit vom 9. bis zum 
14. Auguſt auf. Die meiſten Meteore zeigen ſich 
in den Nächten des 10. und 11. Auguſt; indeſſen 
handelt es ſich hierbet nicht um einen förmlichen 
Meteorregen, ſondern um ein zahlreicheres Auf⸗ 
treten von Sternſchnuppen, als dies in anderen 
Nächten der Fall iſt. Ein aufmerkſamer Beob- 
achter kann während der ewähnten Nächte mit 
Leichtigkeit 40 bis 50 Mtteore wahrnehmen. 
In der Regel befinden ſich hierunter nicht we⸗ 
nige, welcht einen deutlichen Lichtſchweif nach ſich 
ziehen. 

— Aus Stargard wird geſchrieben: Die 
Ernte ſchreitet in hieſiger Gegend, obgleich Man⸗ 
ches bei dem regneriſchen Wetter nicht ganz trocken 
eingebracht wurde, rüſtig fort. In der Gegend 
von Collin wurde geſtern bereits Hafer gemäht, 
die Gerſte lag meiſt im Schwat. Auf den größe⸗ 
ren Gütern iſt man noch mit dem Einfahren des 
Roggens beſchäftigt. Die Qualität des neuen 
Roggens ſoll großkörnig und mehlreich ſein und 
dadurch das Manquo ausgeglichen werden, das 
durch den dünneren Stand herbeigeführt if. Daſ⸗ 
ſelbe läßt ſich vom Weizen ſagen. Die Strohernte 
von Roggen und Weizen bleibt gegen das Vorjahr 
zurück, indeſſen erſetzt fie den Ausfall durch beſſere 
Qualität. Kartoffeln ſtehen im Kraut überall viel⸗ 
verſprechend, doch will man die Bemerkung gemacht 
haben, daß der Anſaß von Knollen nicht über das 
Mittel hinausgeht. Die zweite Heumaht verſpricht 
gut aus zufallen. 


— Ueber ein größeres Schadenfeuer, welches 
ein 13jähriger Burſche angeſteckt und bel welchem 
zwei Menſchenleben vernichtet wurden, wird der 
„Starg. Ztg.“ aus Gollnow geſchrieben: In der 
Nacht vom 3. zum 4. d. Mis. brach auf dem 
Grundſtücke des Eigenthümers Siewert in Haken⸗ 
walde Feuer aus und äſcherte dieſes ſowohl als 
auch das angrenzende Gehöft des Eigenthümers 
Hofmeifter total ein. Viel Vieh, darunter eine 
beträchtliche Anzahl Schweine, ſind, wie verlautet, 
mitverbrannt. Auf welche Weiſe das Feuer ent⸗ 
ſtanden, iſt uns nicht bekannt geworden. Kaum 
hatten ſich aber die Einwohner des Dorfes von 
dem Schrecken erholt, als plötzlich von Neuem die 
Flammen aus dem Dachſtuhl der Scheune des 
Eigenthümers Wilhelm Radtke hervorbrachen. Das 
Feuer griff mit rapider Schnelligkeit um ſich und 
legte in verhältnißmäßig kurzer Zeit, trotz der 
energiſchen und raſtloſen Anſtrengungen der an⸗ 
weſenden Gollnower Feuerwehr, fünf Gehöfte, un- 
ter denen ſich die der Eigenthümer Wilh. Radtke, 
Reinhold Quade und Schnüppel befinden, in Aſche. 
Faſt ſämmtliches Vieh, ſowie zum größten Theil 
das Inventarium wurden ein Raub der Flammen. 


Leider iſt auch der Verluſt zweier Menſchenleben 
zu beklagen. Die Frau des Eigenthümers Heinr. 
Radtke aus Langenhals, ſowie deſſen 1Sjährige 
Tochter, die im Begriff waren, von den Habſelig⸗ 
keiten ihres Schwagers Quade zu retten, wurden 
unter dem einſtürzenden brennenden Strohdache ber 
graben. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſucht 
hatten leider nicht den gewünſchten Erfolg, indem 
eine der beiden Unglücklichen als bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verbrannte Leiche unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen wurde. Die zweite Leiche iſt bis jetzt 
noch nicht gefunden worden. Als Thäter wurde 
der 13jährige Kuhfütterer in Verdacht genommen 
und die That von demſelben nach kurzem In⸗ 
quiriren des Herrn Amtsvorſtehers eingeſtanden; 
ob der Junge das Feuer aus Muthwillen oder 
Fahrläſſigkeit angelegt hat, war bis jetzt nicht zu 
konſtatiren. Die Unterſuchung wird das Nähere 
ergeben. Von ſämmtlichen von dieſem Unglück 
Betroffenen, deren Zahl ſich auf 11 Familten be- 
läuft, iſt nicht eine mit den Mobilien verſichert und 
die Gebäude nur ganz gering in der Altpommer⸗ 
ſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät. 

— Der Zuſatz unbrauchbarer Theile einer 
Pflanze zu Fabrikaten aus den brauchbaren Thei⸗ 
len derſelben — beiſpielsweiſe der Zuſatz der hol⸗ 
zigen Staudenthelle der Tabakpflanze zu den Ta⸗ 
bakblättern bei der Cigarrenfabrikation — iſt als 
Fälſchung eines Genußmittels aus dem Geſetz vom 
14. März 1879, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichte, 3. Strafſenats, vom 4. Jun d. IJ, 
zu beſtrafen, wenn durch den Zuſatz die Qua⸗ 
lität des Fabrikats erheblich verſchlechtert und 
deſſen Zuſammenſetzung eine andere wurde, als ſtill⸗ 
ſchweigend oder nach Uebereinkunft erwartet werden 
durfte. 

Grimmen, 4. Auguſt. Auf dem heute hier⸗ 
ſelbſt von der königlichen 4. Remonte-Anfaufs- 
Kommiſſion abgehaltenen Remontemarkte gelangten 
19 Pferde zur Vorſtellung und wurden hiervon 
durch die Kommiſſton drei Pferde zum Preiſe von 
900, 650 und 600 Mark angekauft. Der durch⸗ 
ſchnittlich gezahlte Preis beträgt ſomit 716 M. 
Im vorigen Jahre wurden von 15 vorgeſtellten 
Pferden ein Pferd zum Preiſe von 650 M. an- 
gekauft. 

& Bütow, 4. Auguſt. Ein großes Unglück 
paſſirte geſtern der unverehel. Joh. Onaſch. Die- 
ſelbe, auf der Leiter ſtehend, war beim Legen des 
Torfes beſchäftigt, während die unten arbeitenden 
Leute ihr denſelben hinaufreichten. Plötzlich ſtürzte 
der von der Onaſch heraufgebrachte Torf herunter 
und wurde dieſelbe in einer Höhe von ca. 20 Fuß 
derart zu Boden geworfen, daß an ihrem Auf- 
kommen gezweifelt wird. Die Unglückliche fiel mit 
dem Kopfe auf das Steinpflaſter und hat ſehr 
ſtarke Verletzungen davongetragen. Auf einer 
Bahre getragen, wurde die Verunglückte ſofort nach 
ihrer Behauſung gebracht und den Händen des 
Arztes übergeben. Es wäre aber zu bedauern, 
wenn durch dieſes Unglück der alten und kränk⸗ 
lichen Mutter die einzige Stütze verloren ginge. 

Vermiſchtes. 

— (Ein theurer Patient.) Das königl. ungar. 
Staatsgeſtüt birgt einen koſtbaren Schaß, und zwar 
den vor zwei Jahren direkt aus England bezoge⸗ 
nen engliſchen Vollblythengſt „Verneull,“ der, ſeit⸗ 
dem der Ruhm „Buccanter's“ allmälig der Ver⸗ 
geſſenheit zum Opfer fiel, die Zierde des Kisberer 
Staats-Hengſtendepots iſt. Vorgeſtern wurden die 
Beamten daſelbſt von einem pantſchen Schrecken 
befallen: obengenannter Hengſt erkrankte ploͤhlich. 
Die heftigen Kollkanfälle bedrohten das Leben des 
theueren Thleres. Alle Kurſchmiede, wie auch 
ſämmtliche Thierärzte des Depots umringten den 
edlen Kranken und bemühten ſich die ganze Nacht 
hindurch, den Patlenten geſund zu machen. Leider 
ſchlen die Weisheit der Kloberer Doktsren nicht 
zu genügen, um das koſtbare, arg gefährdete Le⸗ 
ben zu retten. Man telegraphirte endlich in der 
äußerſten Noth nach Pet um einen Art. In⸗ 
deſſen trat vorgeſtern Früh eine Wendung zum 
Beſſeren ein. Das edle Thier iſt nunmehr außer 
Gefahr. Ueber 100,000 Fl. koſtete der Hengſt; 
ts iſt demnach erklärlich, daß die mit der War⸗ 
tung des theuren Thieres unmittelbar Betrauten 
durch deſſen Erkrankung auf's Höͤchſte erſchreckt 
wurden. 

— Ein merkwürdiger Baum) Aus Vir⸗ 
ginia (Nevada) ſchreibt man: Ein reicher Pflanzer 
unſerer Gegend beſitzt unter zahlreichen ſeltenen 
Pflanzen auch einen Baum, deſſen Samenkorn aus 
Auſtrallen hierher gebracht wurde. Der Baum ent⸗ 
wickelte ſich ſehr ſchnell, mißt bereits acht Fuß, 
dürfte aber binnen Kurzem mehr als das Fünf⸗ 
fache ſeiner jetzigen Größe erreicht haben. Unter 
allen bekannten Bäumen gleicht er am melften der 
Akazie. Jeden Abend bei Sonnenuntergang rollen 
fi ſeine Blätter und die Enden der Aeſte zuſam⸗ 
men und bei der leiſeſten Berührung zittert er 
krampfhaft durch mehr als eine Minute. Vor 
einigen Wochen war der Raum im Glas hauſe zu 
enge geworden und man war gezwungen, eine Um⸗ 
pflanzung vorzunehmen. Zum Entſetzen aller An- 
weſenden begann die auſtraliſche Akazie, kaum in 
das neue Erdloch eingefügt, krampfhafte Bewegun⸗ 
gen zu machen. Stamm und Aeſte bogen ſich hin 
und her und die Blätter raſchelten heftig, dann 
verbreitete ſich plötzlich ein fürchterlicher Geruch, 
der die Leute zwang, ihre Arbeit einzuſtellen und 
das Weite zu ſuchen. Nach einer Stunde war 
der Wuthanfall des umgepflanzten Baumes vorüber 
und als die Sonne unterging, rollte er ſich wie 
gewöhnlich ein. Obgleich ſich die Szene nicht 
wiederholte, iſt der Baum ſeitdem ein Gegenſtand 
der Furcht für die Landbevölkerung geworden; die 
Neger ſehen in ihm eine verzauberte Schlange und 
bekreuzen ſich bei feinem Anbllcke. 
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— (Eine feine Rüge.) Aus dem Leipziger 
Univerſttätsleben wird eine hübſche Geſchichte er⸗ 
zählt. Bei der jüngſt herrſchenden Hitze hatten die 
Hörer eines Profeſſors im Auditorium die Röcke 
ausgezogen. Der Profeſſor ſchien dies nicht zu 
bemerken. Erſt am Schluſſe des Kollegs bemerkte 
er: „Es iſt wahr, meine Herren, es iſt heute ſehr 
heiß und ich hätte auch gern meinen Rock ausge⸗ 
zogen; ich habe dies jedoch aus Hochachtung vor 
Ihnen unterlaſſen!“ Dieſe Bemerkung des allge 
mein verehrten Lehrers wurde vom Auditorium mit 
großer Heiterkeit und lebhaftem Fußtrampeln auf- 
genommen, welches letztere bekanntlich nach ſtuden 
tiſchem Brauch gleichbedeutend mit Beifallsbezeugung 
durch Händeklatſchen iſt. 

— (Ein hübſcher Zug von König Kalakaua.) 
Der ehemalige preußiſche Hautboiſt Berger iſt, wie 
wir berichtet haben, Hofkapellmeiſter Seiner hawali⸗ 
ſchen Majeſtät. Die alte Mutter und die Schwe⸗ 
ſter Bergers leben hier in Berlin und werden von 
dem in der Ferne weilenden Sohne und Bruder 
reichlich unterſtüßt. Als König Kalakaua nun in 
Berlin erſchien, hielt es die alte Dame für gebo⸗ 
ten, ihm ihre Dankbarkeit durch Ueberſendung eines 
Blumenſtraußes zu beweiſen. Kaum hatte der Nö⸗ 
nig den Namen der Abſenderin gehört, ſo befahl 
er auch, Mutter und Schweſter ſeines Kapellmei⸗ 
ſters zu ſich zu laden, damit er bei ſeiner Rückkehr 
dem Sohne perſönlich Grüße von ſeinen Angehö⸗ 
rigen überbringen könne. Der König kam den 
Damen äußerſt herzlich entgegen, reichte ihnen die 
Hand und lud ſie dann zu einer Unterhaltung ein. 
Im Laufe des Geſpräches äußerten die Damen, 
daß fie wohl zu ihrem Sohne und Bruder möch- 
ten. Da meinte der König, in Berlin ſei es doch 
ſchöner, denn einen Tiergarten, einen zoologiſchen 
Garten, die großen Volksbeluſtigungen u. dgl. habe 
man in Honolulu nicht. Als die Mutter Bergers 
hierauf entgegnete, daß ihr Sohn dafür in Hono⸗ 
lulu eine Stellung habe, wie er fie in Berlin nie 
mals hätte erreichen können, meinte der König lä⸗ 
chelnd: „Nun freilich, Berger hat ſich ein ſchönes, 
neues Landhaus gebaut, in dem Sie allenfalls auch 
noch Platz finden würden.“ Ebenſo freundlich, 
wie er ſie empfangen, entließ der König die Da⸗ 
men, nachdem er ſich mit ihnen längere Zeit unter⸗ 
halten und die Beſtellung ihrer Grüße an den 
Sohn und Bruder noch freundlichſt übernommen 
hatte. 

— (Eine Reklame auf Abwegen.) Ein Kor- 
reſpondent der „Dally News“ kritiſtrt heftig das 
Programm einer Bücher⸗Auktion im „Hotel Drouot“ 
in Poris. Darin heißt es wörtlich: Nummer 416. 
Ein Band franzöſiſcher Volkslieder, theilweiſe mit 
Noten, ſehr alt, Unikum. 417, daſſelbe 
noch einmal. 

Remſcheld, 2. Auzuſt. Der an der 
Straße von hier nach Solingen in der Wendung 
befindliche „brennende Berg“ hat ſich jetzt zu einem 
feuerſpeienden Berge entwickelt. Ein Augenzeuge 
erzählt der „Remſch. Ztg“ über einen geſtern 
Abend erfolgten Ausbruch: Kur] vor ſieben Uhr, 
nachdem geraume Zeit ein gewaltiger Regen vom 
Himmel herabgeſtrömt, ertönte in dem Berge ein 
fürchterliches Getöſe gleich dem Rollen des Don⸗ 
ners. Unwillkürlich kamen mir die Worte von 
Schillers Taucher in den Sinn: „Und es wallet 
und fievet und brauſet und ziſcht, wie wenn Waſſer 
mit Feuer ſich menget.“ Kochendes Waſſer erhob 
ſich in hohen Strahlen in die Luft, Feuerſäulen 
ſtiegen aus dem Berg; dazu ein fürchterliches Ge⸗ 
krach. Glühende Steine flogen weithin; plößlich 
ertönte ein Knall wie ein Kanonenſchuß, welcher 
auf eine halbe Stunde Wegs gehört wurde. Sach⸗ 
verſtändige wollen glauben, daß noch eine Erploflon 
entſtehen wird. 

Saarbrücken, 2. Auguſt. Am Sonn- 
tag früh 6 Uhr hat ſich auf der Kohlengrube zu 
Kleinroſſeln, Schacht Bartels wieſe, ein gräßliches 
Unglück ereignet. Daſelbſt iſt es üblich, des Sonn⸗ 
tags das ſich während der Woche anſammelnde 
Grubenwaſſer zu fördern, und es iſt ſtrenge verbo⸗ 
ten, an dieſem Tage Menſchen mit der Förder⸗ 
ſchale in die Tiefe zu laſſen. Trotz dieſes Ver⸗ 
botes fuhren nun am Sonntag vier Steiger und 
mehrere Bergleute mit. Der Maſchtinenführer ſollte 
zum Ausſteigen dieſer Leute an einem gewiſſen 
Punkte die Förderſchale halten laſſen; durch ein 
Verſehen aber, welches noch nicht aufgeklärt iſt, 
fuhr die Förderſchale ſammt ihren Inſaſſen mit 
aller Gewalt in den mit Waſſer gefüllten Ort, 
welches nun über die Unglücklichen zuſammenſchlug. 
Dic Leute machten wohl alle Anſtrengungen, um 
ſich zu retten und aus der Schale zu kommen; 
leßtere hob ſich jedoch und fiel wieder und zer⸗ 
ſchmetterte die an ihr hängenden Männer. Unter 
den auf ſo grauſige Weiſe Umgekommenen ſind vier 
verheirathete Steiger (einer Vater von ſechs Kin⸗ 
dern) und fünf Bergleute, faſt alle gleichfalls ver⸗ 
betrathet. Sie alle wurden tobt und gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt zu Tage gefördert. Nur Einer kam un⸗ 
verſehrt und einige andere mit mehr oder minder 
ſchweren Wunden davon. Das Jammern der An⸗ 
gehörigen, die auf die raſch ſich verbreltende Kunde 
von dem Unglück ſchnell nach der Grube eilten, 
ſoll herzzerreißend geweſen ſein. Wie viele Leute 
eigentlich auf der Förderſchale waren, iſt noch nicht 
genau feſtgeſtelt. Der Maſchinenführer, den die 
Schuld an dem Unglück trifft, iſt entflohen. Obige 
Mittheilungen gehen der „Saarbrücker Zeitung 
von einem angeblichen Augenzeugen der Kata- 
ſtrophe zu. 


Rinder J. Qualität waren nicht am Pla 
II. wurde geſtern ziemlich rege und zu etwas g 
hobenen Preiſen gehandelt, heute ließ der Bege 
bedeutend nach und waren im Durchſchnitt m 
47—52 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewi 
zu erreichen; geringere Waare variirte zwiſchen 3 
bis 41 Mark; vorausſichtlich wird etwa der vier 
Theil des Auftriebes unverkauft bleiben. 

Schweine waren in ſo geringer Anza 
vorhanden, daß wohl kaum ein Stück zurückbleib 
wird; auch waren alle Racen vertreten und blieb 
die letzt erzielten Preiſe, varlirend zwiſchen 50 b 
57 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei ein 
Tara von 20 Prozent pro Stück, ziemlich maßg 
bend; Bakonyer 54—55 Mark pro 100 Pfu 
Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund Tara pro Sti 

Kälber wurden nur langſam vom Ma 
genommen; die Bade- und Reiſeſaiſon befindet f 
augenblicklich auf der höchſten Höhe, der Bede 
an Kalbfleiſch iſt ſehr gering; für beſte Was 
wurde bis zu 55 Pf., für geringere 42—45 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 

Hammel wurden in ſo wenigen und 
verſchiedenartigen Stücken begehrt, daß ſich 
maßgebender Preis nicht gut feſtſtellen läßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 5. Auguſt. Die 8 
triebseinnahme der oſtpreußiſchen Südbahn 
Juli 1881 betrug nach vorläufiger Feſtſtellu⸗ 
Im Perſonenverkehr 97,612 Mark, im Güter 
kehr 118,826 Mark, an Extraordinarien 18,0 
Mark, zuſammen 234,438 Mark, im Monat J 
1880 definitiv 298,755 Mark, mithin weni 
gegen den entſprechenden Monat des Vorjah 
64,317 Mark. Vom 1. Januar bis ultimo 
1881 im Ganzen 1,626,492 Mark ge 
1,961,571 Mark im Jahre 1880, mithin un 
ger gegen den entſprechenden Zeitraum des ß 
jahres 335,097 Mark. 

Frankfurt a. M, 5. Auguſt. Wie verli 
tet, wurde der Kaiſer Sonntag Abend 91, WM 
hier eintreffen, im Centralpoſtgebäude abſteigen 
Montag Vormittag die Ausſtellung beſuchen MI 
Mittags 12 ½ Uhr die Reife nach Koblenz 


ſetzen. ) 
Münden, 5. Auguſt. Der König und 
Königin von Sachſen find heute Nachmittag ) 
Uhr von Tegernfee hier eingetroffen und im „A 
riſchen Hof“ abgeſtiegen. Die Ankunft des # 
ſers von Oeſterreich erfolgte gegen 6/ Uhr,! 
ſelbe hat in dem Palais des Prinzen Leopold 
Abſteigequartier genommen. 
„Wien, 5. Auguſt. 
gemeldet: 
Kaiſer Franz Joſef ſoupirte geſtern . 
bei dem deutſchen Kalſer. Heute Vormittag ! 
Uhr ſtattete der Kaiſer Wilhelm dem Kaiſet 


eſterreich cinen Beſuch ab bil 
Uhr bei demſelben. Iazwiſchen verſammeltt 
die Honorationen und der Hoſſtaat des Kü 
Wilhelm in Gala-Uniform bei dem vos gefaß 
Wagen, die öſterreichiſchen Notabilttäten und 
Spitzen der Behörden in dem Hotel Straub 
Um 11 Uhr erſchienen der Kaiſer von De 
in öſterreichiſcher Uniform und der Kaiſer A 
im Civil - Anzuge. Der Kalſer von Oeſien , 
verabſchiedete ſich in der herzlichſten Welle II 
dem Katſer Wilhelm, deſſen Suite und den ) 
reichiſchen Notabiliräten und verließ Gaſtein W 
begeiſterten Hochrufen des zahlreich verſamm 
Publikums. 4 
Paris, 5. Auguſt. Gambetta hat # 
heute Mittag 12 ½ Uhr verlaſſen und ſich 
Chateaudun begeben, wo er 3 Uhr Nah 
begeben ankommen und bis 7 Uhr Abend 
weilen wird. Gambetta beabſichtigte, 
Mitternacht wieder in Paris einzutreffen. 1 
Nach einer Meldung der „Agence H, 
aus Raguſa wäre unwelt Bilek in der He, 
wina der Poſtwagen von einer gegen 30 1 
ſtarken Räuberbande angegriffen worden, weg, 
Mann von der Milttar-Cskorte des Bolt 
getödtet und das im Poſtwagen befinblihe 
geraubt hätte. eat 
Paris, 5. Auguſt. Der neu ernaun “ 
amerlkaniſche Geſandte Morton hat hene 
Präſtdenten Grevy ſein Beglaubigung! 
überreicht. 8 


2 


Aus Gaſteln wird M 


1 


* 


az 
Die Journale „France“ und „Melee. 
kämpfen die Bankettrede Gambetta's in L 
ein unbeſtimmtes und gefährliches Program 
ſprechen ſich gegen die Idee einer thellweiſt 
faſſungs⸗Reviſton hinſichtlich der Beſtimmun 
den Senat auf's Entſchlevenſte aus. Der „ 
billigt Gambetta's Rede und meint, daß“ “ 
einen großen Einfluß auf die Wahlen MI 
werde. Bezüglich einer Modifikation 8 ® 
müſſe er ſich indeß unter allen Umſtänden a 
Anſicht vorbehalten, er halte eine. jolde auch N 
für dringend n N * 
Madrid, 5. Auguſt. Nach einer Mill 
lung des Journals „Liberal“ hätte der ſpaußf 
Konſul in Tunis in Folge einer mit dem 
konſul in Sfax gehabten Unterredung dem h 
Miniſterium telegraphiſch angezeigt, daß der 
konſul in Sfar ſeinen Bericht über die Ve 
bei der Einnahme der Stadt unter dem ( 
des Momentes erſtattet und, nach imaginäre “ 
ſtellungen berichteud, die Thatſachen üb 4 
babe. B 
London, 5. Auguſt. Der Antraß f 
laugh's, dem Pollzelbeamten Denning wen . 
Vergehens gegen ihn bei Gelegenheit ſeiner 
treibung aus dem Vorſlur vor dem Gihungsja) 
der Gemeinen eine Vorladung vor Gericht zugeh 3 
zu laſſen, iſt heute von dem Polizeigeriht Abd 
lehnt worden. 333 


7 
* 
* 


e > 


— 5 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 
Zum Verkauf ſtanden: 170 Rinder, 123 
Schweine, 670 Kälber, 337 Hammel. 


P TOT TORE TIERE renn eee A 
gewinnen. Wir müſſen nur noch erwähnen, daß ſehr beeinflußte. „Ihr Neffe, Me. Crafton, würde 
Erajton durchaus nicht mit einem vollen Geſtänd⸗ Ihnen nicht rathen, etwas Unrechtes zu thun. Ich 
niß ſeiner Schlechtigkeit zu ſeiner alten Verwandten würde ſeinen Wünſchen entſprechen.“ 

gekommen war, oder ihr feine, Pläne offen darge- Aber Mes. Malſon hatte ſich noch nicht ent⸗ 
legt hatte. Er ſagte ihr nur, daß er eine junge ſchieden, als Miß Roſſe ankam. 

Dame Namens Miß Roſſe liebe, daß Miß Roſſe. Sie betrachtete das Mädchen mit einer gewiſſen 
fi vor einem Feinde verborgen halten müſſe, und theilnahmsvollen Zärtlichkeit. 

daß er ein ſicheres Aſyl für fle ſuche, für welches „Setzen Sie ſich näher an das Feuer, Miß 


Am Atichthum und Hebe. 
Koman aue dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 
Hermine Franckenſtein. 


77 


Anz „So, das iſt alſo die junge Dame ?“ rief er reichlich zahlen wolle. Dabei hatte er einen Roſſe“, drängte fie. „Es iſt kalt. In dleſem ab- 
sfel Me mit kreiſchender Stimme aus. „Sie ſind will-] Wink fallen laſſen, welcher auf fruchtbaren Boden ſcheulichen Klima zu leben, iſt furchtbar koſtſplelig. 
lie kommen, meine Liebe, ſehr willkommen. Wie gefallen war — den Wink, daß er Jedem, der Wenu ich nicht jo alt wäre, würde ich im Mal 
0 Was ſagten Sie? Sie müſſen etwas lauter] Miß Roſſe dazu bewegen würde, feine Gattin zu nicht heizen laſſen“, und ſie ſeufzte ſchwer. 
el ſprechen. Ich höre ſchlecht. Sie können hier werden, hundert Pfund zahlen wollte. „Hoffentlich wird es Ihnen bei mir gefallen. In 
taf bleiben, ſo lange es Ihnen beliebt. Wollen Sie] Dieſer Wink hatte Mrs. Malſon's Seele be- jedem Falle werden Sie hier ſicher fein. Ich ſeht 
pi nicht Platz nehmen 10 ſchäftigt, ſeit Crafton ihn hingeworſen hatte, und nie Geſellſchaft.“ 

St Clarice murmelte eine Antwort, und jebte ich. ſie hatte ihn mit ihrer alten Dienerin, die auch. „Ich bin überzeugt, daß ich hier eine ſichere 


Zuflucht finde“, ſagte Clarice. „Das Haus ſcheint 
hinter dieſen alten ſchönen Bäumen ganz vor allen 
Blicken verborgen zu ſein.“ 

„Ja, ſie wachſen gar ſo ſchnell. Aber es 
wäre ſchade, fie zu ſtutzen oder font etwas für 
den Platz zu thun. Es gehört mir nur bis zu 
meinem Tode. Es war einmal ein gar luſtiges 
Haus in der Vergangenheit; aber es hat ſeine 
ſchönſten Tage geſehen, wie ich die meinigen.“ 

Clarice intereſſirte ſich für die alte Dame und 
ihr Aufenthalt in deren Haus ſchien nicht alles 
Vergnügens bar zu bleiben. 

Sie blieb eine halbe Stunde in dem Wohn⸗ 
nimmer und als Sally fi wieder erbötig machte, 
ſte auf ihr Zimmer zu führen, nahm Clarice das 
Anerbieten an und ſtand auf. 

„Brachten Sie Ihr Gepäck mit?“ fragte Mrs. 
Malſon. 

Clarice erwiederte, daß fie kein Gepäck habe. 

„Aber Sie werden Kleider und Wäſche brauchen?“ 

„Ich habe Geld,“ ſagte das Mädchen. „Wenn 


Grete nahm auf einem Stuhl ganz nahe der 

Thüre Platz. 8 

„Im erſten Stocke oben iſt ein Zimmer voll⸗ 
ſtänvig in Bereitſchaft zur Benutzung,“ ſagte Sally. 
„Es iſt merkwürdiger Weiſe ſogar geheizt und ge⸗ 
lüftet, und die junge Dame kann es jeden Augen⸗ 
blick beziehen. Ich werde ſie hinaufführen.“ 

„Laſſe fie einftweilen noch hier, Sally,“ kreiſchte 
die alte Dame. „Laſſe ſie bleiben. Ich ſchaue 
dann und wann gerne in ein junges Geſicht. Ich 
war auch einmal jung und ſchön — ja ſogar 
ſehr ſchöͤn.“ 

Das runzelige, alte Geſicht verrieth noch immer 
die Spuren einſtiger großer Schönhelt und die 
Augen, die jetzt noch ſo hell funkelten, mußten 
im Feuer der Jugend von wahrhaft berückendem 

Glanze geweſen jein. 

Crafton ſtellte Miß Roſſe feiner alten Anver⸗ 
wandten vor, und da Mrs. Malſon zum Plaudern 
aufgelegt ſchien, machte er ſich's in ſeinem hohen 
Stuhle bequem und beobachtete die Beiden ftill- 


zugleich ihre Vertraute war, ſeit dem vergangenen 
Abend wiederholt ausführlich beſprochen. 

„Der Junge hat Geld und ein Heim,“ hatte 
fie endlich erklärt, „und das Mädchen hat nichts. 
Sie iſt eine Thörin, wenn fie ſich weigert, ihn zu 
heirathen. Wie könnten Leute ohne Geld leben ? 
Ich möchte nicht um alle Schätze der Welt eine 
unehrenhafte Handlung begehren — Du kennſt 
mich dafür genau genug, Sally. Ich bin eine 
Edeldame und habe ſehr viel Ehrgefühl, aber ich 
kann nichts Böſes darin ſehen, wenn ich die junge 
Dame zu ihrem eigenen Glücke überrede.“ 

„Oder fle dazu zwinge,“ ſagte die etwas küh⸗ 
nere Sally. „So ein junges Ding weiß gar nicht, 
was ihm taugt und ſollte älteren und klügeren 
Perſonen nur dankbar dafür ſein, wenn man es 
zu ſeinem Glücke zwingt. Das iſt meine Meinung. 
Und hundert Pfund iſt gewaltig viel Geld,“ fügte 
fle ſinnend hinzu. 

„Eine große Summe eine ſehr große 
Summe!“ ſeufzte die alte Frau. „Und Du weißt, 


ſchweigend. Es war dies fein zweiter, Beſuch bei] Sally, daß ich noch einmal werde Mangel leiden Ste gütigſt erlauben wollten, daß Ihre Dienerin 
der alten Dame. müſſen. Ich ſollte mir dieſe hundert Pfund ver- uns beſorgt, was ich und Grete brauchen, wäre 
Bis zum vergangenen Abend hatte er biefelfchaffen. Und es iſt kein Unrecht, dieſem thörich- ich Ihnen ſehr dankbar.“ 


alte Verwandte nie geſehen, aber während ſeiner[ten Mädchen einen hübſchen Gatten, ein ſchönes 
Kindheit hatte er viel von ihr ſprechen gehört Heim und viel Geld zu verſchaffen. Eln leichter 
und ihre ganze Geſchichte ſowie ihre Charakter-⸗[Zwang, wie ihn Eltern oft anwenden, wäre im 
eigenthümlichkeiten kennen gelernt. Er wußte, daß Falle ſehr angezeigt.“ 
ſie ungemein geizig und habgterig war, und es] „Gewiß, Madame. Und die junge Dame ſollte 
wurde ihm daher nicht ſchwer, als er fie am ver- Ihnen dankbar fein,” erklärte Sally, die kein fo 
gangenen Abend beſuchte, ſie für feine Pläne zu zartes Ehrgefühl batte, wie ihre Herrin und dieſe ! Fenſter mit dicken Vorhängen verhüllt und ein 


„O, ich will es thun,“ ſagte dle alte Sally. 
„Es iſt nicht rathſam, daß Ste ſich außerhalb 
dieſes Hauſes ſehen laſſen.“ 

Die Haushälterin führte die Gäſte hinauf in 
ein freundliches Gemach mit anſtoßenden Schlaf⸗ 
Hmmern. Die Möbel waren alterthümlich, die 


1 ern , 
Börſen⸗Berichte. Herzog. Baugewerkschule Holzminden N 2 
Stettin, 5. Auguſt, Wetter bewölkt. Temp. + 180 Errichtet — Fachschule für: — 1831/32 IR 
R. Barom 287 6“. Wind NW. g Bauhandwerker, Mühlen- und Maschinenbauer. — 
Weizen feſt, per 1000 Kler. Into gelb. feiner Sommers. 2. Mai.Winters.1.Noy. Vorunterr. April-Oct Tun,. 
200 —223 gef., weißer feiner 215— 226, per Auguſt Director: G. Haarmann. RE E 
218,5—221— 219,5 bez, ver Septemder⸗Oktober 216— a — ůů — — 8. — 
218— 217,5 bez., ver Oktober⸗November 215—217— 
216 bez., per April⸗Maf 218 bez. Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt. 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl 165—179, Dresden, Bachstrasse 8, 
ruſſiſcher 165—172, ver Anguſt 175—175,5 bez., ver 
September⸗Oktober 165—165,5—165 flez., per Oitober⸗ 
Pe 164—163 bez., per April⸗Mai 156—157— 
5 ez. 
unverändert, ver 1000 Klgr. loko pomm. 
164, ruſſ 138—156. 8 * a 


unverändert, per 1000 Klgr. Lok 130—132. 

255 fen wenig verändert, per 1000 Klar. loko 
Bf bez., per September⸗Oktober 269—270 bez. 

u. Bf, per Ottober⸗Rovember 269 Bf., per April- 
Mai 278 Bf. Die Direktion. 
Rüpöl unverändert, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne 
Si 57,5 Bf., per Auguſt 57,25 Bf., per September⸗ 
—.— * 8 Oktober⸗Rovember 57 Bf, per April⸗ 
— unverändert, ver 10,009 Liter % loko 
Auen Se be per 5 — 57 ia u. Bf A ver 
6,5 bez. RR; „ ber Sep⸗ 

tember-Dftober 88 5 Gd, ber Oktober⸗Mavenber 52,8 


Al 925 beg Dezenter 52 Bf. u. Gd., per Aprile 


„„ nn 
| Bekanntmachung. 
V Am Sonnabend, den 13. Auguſt d. J. 1 
Vormittags 101, Uhr, 5 
ſoll in der am Paradeplatze zu Stettin b j 
* ** he: * von den früheren Se 
a i 
* die am Stettiner Thore zu Alt⸗ Damm belegene 


Parzelle 9, 4 
2, das vor dem Mühlenthore belegene Glacis in 


einzelnen Parzellen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſowie Lagepläne ꝛc. können 
in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden.“ 
Die zu 1 und 2 genannten Grundstücke werden außer⸗ 

Man Knut d. J, Vorm. 11 Uhr, an Ort und 
und wollen ſich Kaufluſtige zur Beſichti⸗ 
tettiner a 

Den 28. 88 


ei 1881. 
* Die Heihstommifien 
5 imer Feſtungsgrundſtücke. 


See- und Saol- Nad Colherg. 
— Bis Ende Juli gegen 4500 Gäſte. — 


ern 


Großer Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe unſeres Geſchäftslokals 
ſollen ſaͤmmtliche Vorräthe von Leinen⸗ und 


Manufakturwaaren zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft werden. 


jas & Hirschfeld, 


Reifſchlagerſtraße 21, nahe der Schulzenſtr. 


Schwarze Cachemirs 
in außerordentlich ſchönen Qualitäten 


und großartiger Auswahl 
empfehlen in Folge ſehr bedeutender günſtiger Abſchlüſſe 


zu ganz außerordentlich billigen 
. Preiſen 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


* 


* 


4 
. 
Vorräthig in O. Spaethen 5 Buchhandlung in Stettin. 
Famllienverpäftnife halber it ein Grundig mlt 
egend 


II. Wohnungen u. Matertalgejchäft in beſter Fabri 
b. Stettin b. 1:00 Thlrn. Anz. zu verk. erb. unt. 
X. . an die Expedition d. Blattes Schulzenſtr: 9. 
a Ein rentables Flaſchen⸗Bier⸗Geſchäft iſt 
Aumſtändehalber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Nähtres im Vermitte⸗ 
lungsbureau Roßmarktſtraße 17, part. 
1. Ottob miethen ge⸗ 
Handelskeller uc Adr n 1. L. 28 ul 
Angabe der Räume und des Miethspreiſes in der Ex⸗ 
pedition dſs. Blattes, Schulzenſtr 9, erbeten. 


Aprikosen, 
ung. große, ſelten ſchöne Früchte, verſendet a Schock 


3 Mark gegen Nachnagme 8 
J. Sperber, Breslau, Früchte⸗Imp.⸗Geſchäft. 


Der erhöhten Frequenz ungeachtet, iſt Wohnungsmangel bisher nicht eingetreten und können zu der 
Anfang Auguſt beginnenden II. Saiſon Wohnungen in reichſter Auswahl zu ſoliden Preiſen nachgewieſen werden. 


helles Feuer flackerte luſtig in dem Kamin. Craf⸗ 
ton hatte befohlen, daß die ſo lange unbenutzt 
geweſenen Zimmer geheizt werden ſollten, und hatte 
die Auslagen der Feuerung beſtritten. Es haflete 
keinerlei Feuchtigkeit an den Wänden, was Grete 
mit innerlicher Dankbarkeit bemerkte. 

Miß Roſſe gab Sally ihre Aufträge und Geld, 
um dieſelben zu vollztehen und die Haushälterin 
entfernte ſich. 

„Welch' ein ſonderbares Haus das iſt!“ ſagte 
die alte Grete, „und welch' eine ſonderbare alte 
Frau! Ich glaube, ſie iſt nicht mehr jo, wie ſie 
in ihren jungen Tagen war, Miß Clarict. Das 
Alter verändert die Leute!“ 

„Es iſt gut von ihr, daß ſie uns aufnimmt!“ 
ſagte Clarice. „Ich wäre Mr. Crafton nicht gerne 
gar ſo verpflichtet. Er legt mir beſtändig neue 
Verpflichtungen auf und ich fühle mich ſehr un⸗ 
dankbar, weil ich ihn nicht heirathen kann. Er 
iſt in der That der edelſte, ſelbſtloſeſte, beſte 
Menſch!“ 

„Wenn Sie ihn nur heirathen könnten oder 
wollten, Miß Clarice,“ ſagte die treue alte Grete, 
„wäre ich die glücklichſte Perſon der Welt. Wenn 
wir nach London zurückkehren, wird jener Mr. 
Pulford Ste dort finden. Sie werden nie wieder 
in Sicherheit fein — memals — ausgenommen 
in einem eigenen Heim, mit einem Gatten, der 
Sie beſchützt!“ 

„Stille, Grete,“ ſagte Clarice traurig. „Ich 
werde nie heirathen. Ich glaube, Mr. Crafton 
weiß es, und erweiſt ſeine Güte nicht in der Er⸗ 
wartung des Lohnes.“ 

Sie ſetzte ſich vor den Kamin und verſank in 
Nachdenken. Unterdeſſen hatte ſich unten die alte 
Dame, ſobald Clarice ſich entfernt hatte, an Eraf- 
ton gewandt und ſagte haſtig: 

„Sie iſt ein hübſches Mädchen, Maldred — 
ein liebliches Weſen. Ich wundere mich nicht, 
daß Sie fie lieben. Wie ſchade, daß fie fo 
arm iſt!“ 

„Sie iſt reich an Jugend und Schönheit, 
Tante.“ 


„Gewiß — gewiß. Ich will fle unter den 


geſtern zwiſchen uns vereinbarten Bedingungen 
bier bebalten. Auch Sie können hier bleiben, 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 7. Auguſt, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Comnick um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
5 n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Elert um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Nitſchalk um 5 Uhr 
In ber Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 


(Milttär-Gottesbienft.) | 


Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Hoppe um 2 Uhr. 
In ber St. Peter ⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Derr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saale (Menfinds); 
Herr Kandidat Haſenjäger um 9 Uhr. 

In der luttzeriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße) 

Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 

Herr Direktor Erdmann. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Torney in Bethanien: 
Her Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Grabom: 
Herr Prediger Mans um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


| Kuranstalt Nerothal 


bei Wiesbaden 
für Nervenleidende, Rheumatiſche und Bruſtkranke, 
ſowie Rekonvalescenten. 3 
Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und Stiefernnadelbäber, 
Elektricität, pneumaiiſche Apparate, Maſſage. 


Dirigirender Arzt Dr. Lehr. 


ein Laden nebst Wohnung, 
zum 1 ODitober zu vermiethen 
in der Exped. d. Bl. Schulzenftr. 9, abgeben. 


Badereiſe und Berufsſtörung 
neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes 
Auflöſung des 


Verfahren 


Baden-Baden. Proſpecte gratis und franko. 


Täglich: 


Konzert und Vorſtellung. 


Heute, Sonnabend, den 6. August: 


Varens und Fraul. Stern, 
des vorzüglichen Charakter konikers Herrn Tech, 


Anfang 8 Ur. 


Ihalla- Theater. 


In Paſewalk iſt 7 


und Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigentliche Kur. 
brieflich durch unſer 

ur 

ettes (Abnahme 15—40 Pfd.) abe 
fihere und vollftändig gefahrloſe Hülſe duch J. 
Anſtalts⸗Direltor in 


Erſtes Auftreten der neu engagirien Soubretten Fräul. 


ſowie ſämmtlicher übrigen Spezialitäten und Künſtler. 
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Reflektirende mögen ihre Adreſſen unter M. W. 18 


zum Friſtr⸗ oder zu jedem anderen Geſchäft ſich eignend, 


wenn Sie wollen. 
Sie vorbereitet. 
benutzen, können Sie das Mädchen leicht gewinnen.“ 
„Und wenn ſte ſich weigert, mich zu helrathen?“ 
ſagte Crafton, fi vorwärts ntigend und feiner: 
alten Verwandten forſchend in's Geſicht ſchauend. Die alte Dame athmete tief erleichtert auf. 
„Ich habe meln Leben auf's Spiel geſetzt, um „Und Sie würden ſehr gut gegen fie ſein?“ 
fie von ihren Feinden zu befreien. Ich habe ſechs fragte fie. 
Monate damit zugebracht, fie zu ſuchen. Sie „Ich würde fle hegen und pflegen wie meinen 
ſollte mich ſchon aus Dankbarkeit, wenn auch nicht! Augapfel. Ich würde ſte anbeten,“ erklärte Craf⸗ 
aus andern Gründen hetrathen. Aber gejrbt, fe! ton feterlich, mit erglühendem Geſichte. 
weigert ſich trotz Allem, was ich thun oder ſagen „Ich frage nicht nach den hundert Pfund, wenn 
kann — was dann?“ 


Sally hat ein Zimmer für vollkommen recht, wenn ich verſuchte, ſie zu dleſer 
Wenn Sie Ihre Gelegenheit gut Hetrath mit Ihnen zu zwingen!“ 

„Ganz recht, Tante.“ 
„Bestätigen Sie mir das auf Ihr Ehrenwort?“ 
„Auf mein Ehren wort als Gentleman.“ 


Züge der alten Dame. könnte. 
„Ich bin eine alte Frau,“ ſagte fie zitternd. es zu erlangen. Noch einmal, Maldred,” und fie 

„Mein Kopf iſt nicht mehr ſo klar wie einſt. Ich ſchaute ihn mit ſcharfen, durchdringenden Blicken 

kann nicht beurtheilen, was recht i. Das Mäd⸗ an, „wollen Sie mir von Gott erklären, daß, 

chen iſt ſchön. 

vaſſelbe gefaßt. Wenn ich nur glauben könnte, then, ich ihr Glück eben jo veiſichere, als das 

daß dieſe Heirath das Beſte für fie iſt. — Wenn Ihrige?“ 

ich nur wüß te, daß es ganz recht iſt, ſie dazu zu „Ich ſchwöre es Ihnen, vor Gott!“ 

zwingen — könnte ich Ihnen leicht ſagen, was „Dann verſpreche ich Ibnen, es zu thun. 

Sie thun ſolllen. Sie find jünger als ich — Ich will fie, wenn es nothwendig iſt, in ihr 


ſind, wie ich weiß, ein junger Mann mit hellem Zimmer elnſperren oder bei Waſſer und Brod 
Kopfe und gutem Herzen, und Ste lieben fir. 
Sagen Sie mir, Maltred, wäre es recht von mir, Mrs. 


balten, bis ihr Widerſtand gebrochen iſt!“ ſchrie 
Malſon. „Ich will hart „gegen fie fein 


47025 184 (300) 816 45 431 77 517 (300) 20 


Bichuugs - Lifte 
der 4. Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 5. Auguft. 
Gewinne unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts ea iſt, erhiel 
den Gewinn von 210 Mar 
(Ohne Garantie.) 
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534 35 80 742 53 840 52 Blattes Kirchplatz 3 
45087 111 89 (300) 338 41 5 A 460 574 607 
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46145 46 67 69 70 208 11 17 64 467 37 632 zum Faſtagenfahren u dergl., find f ſehr 
706 70 892 969 80 90 kaufen ban je, Waſſerſtraße 7. 


Eine Gaſtwirthſchaſt mit 20—30 Mrg. Land wird 
m 1. Oktbr. zu pachten oder kaufen geſucht 


es ſich um das Glück dieſes jungen Mädchens 
Eine plötzliche Aufregung durchzuckte die ſcharfen dandelt, obgleich ich arm bin und das Geld branchen 
Aber ich möchte kein Unrecht begehen, um 


Ich habe eine große Vorliebe für indem ich dieſes Mädchen zwinge, Sie zu helra⸗ 


29 82 ii 640 67 87 718 (300) 35 853 60 61 5 


50091 95 172 200 31 78 92 98 459 77 96 643 


Adr. unter A. a erbeten an die Expedition dieſes SE 


a erhalten, | Damen ſofort durch 
illig zu a2 


wie ein Kerkermeiſter — und Alles nur zu ih- bat, ihn augenblicklich davon zu verſtändigen, wenn 
rem Guten! Sie wird Ihre Frau werden, Mal- Crafton auf dem Bahnzofe erſcheine. 
dred, und wenn mir fie jahrelang gefangen hal- Er beſuchte dann alle anderen Gaſthöfe der 
ten ſollten. Sie können ſich darauf verlaſſen. Stadt, und natürlich ohne Erfolg. Er machte 
Sie fol dieſes Haus nur als Ihre Braut ver- einen Rundgang durch Miethhäuſer der Stadt, 
laſſen!“ anne aber nirgends eine Spur von denen fin- 
den, die 5 ſuchte. Ste waren geheimnißvoll 
ebenſo vollſtändig verſchwunden, wie Miß Roſſe 
58 Kapitel. und Grete vor mehreren Monaten aus ee 
Wiedervereint. verſchwunden waren. 

Lord Glenham widmete ſich dem erneuten Suchen In diefer Verlegenheit und nicht wiſſend, 
nach Miß Roſſe mit einem ſolchen Eifer, daß es was er zunächſt thun ſollte, beſann ſich der 
ſchien, als wollte er den Erfolg erzwingen. junge Graf eines Freundes, eines ſchottiſchen 

Als er in Edinburg angelangt, war es ſeln Lords, der in Edinburg wohnte. Da er gleich · 
Erſtes, das Hotel Royal zu beſuchen. Und dort falls ein Bekannter Craftous, war es ganz wahr⸗ 
fand er in der Fremdenliſte auch dle geſuchten ſcheinlich, daß Crafton ſich bel ihm Rath wegen 
Namen — Maldred Crafton und Miß Roſſe einer Wohnung eingeholt hatte. Dieſer Ider 
ſammt Dienerin. zufolge beſuchte der junge Graf ſeinen Freund 

Weitere Erkundigungen vetſtändigten ihn davon, — einen Mann von großer Klugheit und un⸗ 
daß tiefe drei Perſonen am vergangenen Tage gewöhnlichem Scharfſtun — und trug ihm ſeinen 
den Gaſthof verlaſſen hatten und nicht zurückge- Fall vor. Der Schotte hörte aufmerkſam zu, 
kehrt waren. Der Graf eilte auf den Bahnhof ſtellte mehrere Fragen und kam zu gewiſſen 
zurück und zog noch genauere Erkundigungen ein. Schlüſſen, welche ſehr verſchleden von denen Lord 
Es war klar, daß Diejenigen, welche er ſuchtt, Glenham's waren. 
mit dem Zuge nicht von Edinburg abgerelſt wa⸗ hi 
ren. Er beſchenkte ſämmtliche Aufſeher aufs Reich⸗ (Fortſezung folgt.) 
lichſte, gab se — im 1 Ban. an und 


| 


ahlenoauer, Geomelec, Kunngewerbe 


für Bau⸗ und eee 
h Meiſtexr⸗ u. In⸗ 


Maler Schnelle Vorbercltung zum Freiw.⸗ Examen. 
genieur⸗Prüfang. Wohnan⸗ und eib Koſt im Logirhauſe ML 27 pr. 


Städtisches 


| 
1 Monat: bei Bürgern von Mk. 5 
Technikum 4 wan an en eee a ae Eat 
W. uskunſt die Herren naſialöfrektor Scumelzer, Hamm ſchul⸗ 
Fi Kunteln .. rd 1 9 Dr. Schuster in — 2. ogramwe gratis 


Polfldumpfſchiſffahrt nach Amerika 


ab Bremen, Hamburg und Stettin. 
Paſſagebillets zu den billigſten Uederfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 
Auskunft unentgeltlich bei 


Matifeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 
Ziehung Bad.-Baden-Lotterie Dienstag, 9. August er. 


3. Classe 
Steilin offerire hierzu noch einige 
. A. HKkaselow, Frauenstr. >» Grieinzl-Kaufloose a & Mark. 


Königl. Preuss. Klassen-Lotterie. 


Hauptziehung vom 29. Juli bis 13. Auguſt 1881. 
ger Antherliäyeine in allen Abſchuttten offerire billigſt. d 


Nn 
III. Badener HKlassen-Lotterie. 


A 
— 
2 
ER Hanptgetwinne im Werihe von 60 000, UN, 18,000, 12,000, 8:a 10,000 
. 3000. 9 
— 
> 


525000, 4000, 9 a u 2000, 20 a 1000 Mark 
Ziehung der b. Klaſſe am 9. August 1861. 
Kauflooſe a 6 Mark offerirt 


e Tl. Schröder Stettin. 


Termine vom 8. bis 13. Auguſt. ai [ee Mal 50 bs 1 


In Subhaſtationsſachen. 
8. A.⸗G Sieitin. Das dem Kaufmann Iſidor Heinr. Ebbe Epiege u. 8 —— 
eigener Fabrik. 


Amt os 12 Berlin go ng er e 5 
1 t 5 n . 
von Steiiia unmi.telbar vor der Sieg'ſchen Sch Bi 610 989 
derehrten Wublikum und meiner ſpezielleu 


werft lage Schoonerſchiff „Anna Sophie“. 
Bundfchaft durch eilige Baar Hin: 


Das dem Zimmermann Au Wilh Schultz geh., 
h'erſelbſt, Unlerwiek 8, bel. Grundſcäck. 


A.⸗G. Wollin. Das dem Eigemhümer Carl Klöhn 
e eren ene eee 
8 n. Das dem Rentier Heinr. \ 8 
geb., hierſelbſt, gr. Domſr 17, bel. Grundülck. Jedermann mbell zu machen für wenig Geld 
1 Bub dem eg 12 J a Eh ‚bier: ſich reelle und wirklich 
ierſelbſt, Paradeplatz el. Grundſtü f 
10. Us Stettin. Das dem Eigenth. Aug. Fr. gut gearbeitete Möbel 
Lüben geh., in Grabow, gr Wieſe 11 u bel. Lanzuſchaffen, z. B.: 
Grandſiuck. abb. und maß. Ahürige Meiderfpinde von 9 Mt. an. 
18. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Kaufmann Carl, Verttkes von 10 Mk. an, | 
Fr. Schleuſener geh., in Sydowsaue bel. Grundſt. „ Gallerteſpinde von 7 Ntl. an, 
In Ko utursfachen: l den von 5 Rtl. an, 
10. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufuann Alb. „ Schtelbtiſche von 10 Mtl. an 
Strüwiag hierſelbſt. 7 Stähle von 17 Ntl. an, 
13. A⸗G Stelkin Prüfungs⸗Termin: Neſtaura eur zien Kleider pinde —— TR, 55 
Daniel Puckelwaldt hierſelbſt. ch r 


tür Refansetchre ele Darlene te von 27½ en. 


Best rem. [Buxtehude Wachstuchtiſche 1 Ntl. 15 Sar, an 
ir Rur. Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt ref 15 


b. Hamburg £& 
— Maschinen- u. £ 

Bau-Techulker, Tischler und 

Maler. — BilligePansi 


* ſiberpolſterter Garnituren, Sophag don 9 /a 
an. 1 aller Art zu außergewöhnlich dil 


rar — Preiſen 
Prüfungen. — Eintritt 1. Mai, Bel 
3 25 i Aar Borchardt, 245 16—13. 


Bitte genan auf Firma und banane m achten. 


Colberge N 
Ausſtellungs⸗ — . 


Eine elegante See mit Biene 


Natür hohe Mineral hrunnei 


en groß Niedeflage von 


BERLIN N; DEM LEE Hl M ANN T TIA 


eg der u ährend neue 5 — 

„ai Schnelle un Be hen Rn 
v . Le 

2 —.— 25 * 3 — 1 


—.— 55 1 ee den fender 
125 Bar ie Temperatur genau 


Preis 3— 1 


Für N 


as Ausfallen der Haare in 21 Stunden zu heben. 
105 Ergrauen zu verhindern, die air denn e 1 
u befeltigen, neuen Haarwuchs zu beförders, 
aus Pflanzenſtoffen bereitet“ Haarbalſam Es 
des eheveux von Hutter & Co, in Berlin, Devot 
bei Moll & Hügel in Stettin, Schulzenſtr. 
in Flacons a 3 Mk., das beſte und ſicherſte igel , | 
Für ein Kolonial- und Deſtillatious⸗Geſchäft w 
per ſofort ein Lehrling geſucht. Adreſſen unter 
B. 400 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
er Sanblungs-Romais x für Kolonial-, Kurz⸗ 
Manufatturwaaren- ze Geſchäfte können ſich melde 


im im Placement⸗Komtoir Schütz enſtr 37, Berlin. 
* 
Maurer M 


verlangt Maurermeiſter Mermann Müller, 
tin, Bredow, Pulkanſtr 1. 


Eine ut helebte Reſtauration, Nee am 2 ift 
fofort auch fpäter Sg wegen zu ver⸗ 
pachten. Miethe pro Jahr Ri, Mark. 

Das Nähere eriheilt C. Wiehnells, Babnbofs⸗ 4e 
fraße, 2 in Zn 


Gegen kleine FE sind Präümslen- 
ioese aller Art zu beziehen durch 
das Bankgeschäft von P. R. Philipp; 
Heumarkt No, 3. 


1 
i 
. 
. 


— er alten erren 

Heiraths- e. und dere 

Juſlitut „Jrigga“, Berlin, 

Bülowſtraße 102 (größtes Iuftitut). Statuten g gegen 
Briefmarke. 


